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Die «Super-Besetzung» brächte eine überzeugende Premiere von «Jesus Christ Superstar» 

Ungewöhnlich: Die Liechtensteinische Nationalhymne wurde von der Querflöti- 'Fürstlicher Besuch der Premiere von <Jesu£ Christ Superstar>: Von links: LMC-Präsident Hans Nigg, Landesfürsti'n Marie, 
stin Gabi Gruber vorgetragen. Prinzessin Sophie, Erbprinz Alois und  der Baizher.Vorsteher Othmar Vogt. • {Bilder: Paul Trümmer) 

7 0  Sänger innen ,  Kinder-  u n d  
Jugendchor,  Tänzer  u n d  B a n d -
Mitglieder, bewährte  Regie,_ m u ­
s ikal i sche  Leitung,  Choreogra­
phie ,  B ü h n e n b i l d , ,  t echni sche  
Lei tung ... ir isgesamt- s ind  b e i  
d e r  Produkt ion der  Rockoper  
«Jesus Christ Superstar» über  
2 0 0  Personen betei l igt .  

• Gerolf  Hauser . • 

Das Wort «beteiligt» ist e ine  Unter t re i ­
b u n g :  Sie s ind  vo l l e r  Begeis terung d a - ,  
bei. Das  ist es, abgesehen  v o n  d e r  Q u a ­
lität d e r  Darbietung,  was  die L M C r P r o -
duk t ionen  so sehens -  u n d  hö renswer t  
macht .  Dass e s  t r o t zdem keine s t e h e n ­
den  Ovat ionen (es g a b  viel Szenenbe i -
fall u n d  l a n g a n h a l t c n d e n  Applaus  a m  
Ende) n a c h  cfer Premiere d e t  «Super­
Besetzung» a m  Sams tagabend  im G e -
n^eindcsaal Balzers (in Anwesenhe i t  
v ie ler  P rominenz ,  da run te r  auch  d i e  
Landesfürst in u n d  d a s  Erbprinzenpaar)  
gab, k a n n  viele G r ü n d e  haben .  

Aktuelle Inszenierung 
. Wird d a s  T h e m a  vielleicht ais b l a s -
phemisch  e m p f u n d e n ?  Und dies, o b ­
w o h l  Regisseur Wal t e r  Nobel he rvor ra ­
g e n d  Zei tbezüge  herstellen k o n n t e  
(z.B., steht,  w e n n  «Jesus» gemar te r t  
wird, Pont ius  Pi latus r uh ig  u n d  e rhöh t  
a u f  der  rechten,  d e r  römischen Seite; 
Mar ia  Magda l ena  kauer t  le idend l inks 
u n t e n  bei d e r  j üd i s chen  Seite, d a z w i ­

s c h e n  d a s  j u b e l n d e  u n d  die Sch läge  
mi tzäh lende  Volk, o d e r  w e n n  die 
Schergen  in  dunk len  Anzügen  u n d  mit 
Sonnenbr i l l en  sich nach  d e r '  Kreuzi­
g u n g  r a u c h e n d  v o n  ihrem J o b  e r h o ­
len), obwohl  e s  ihm ge lungen  ist, ke ine  
Tränendrüsengeschich te  zu zeigen,  
obwohl  er  Kitsch . ve rme iden  k o n n t e  
(bis a u f  das  S töhnen  bei d e r  Kreuzi­
g u n g  u n d  die manchmal  zu  lächerl ich 
m a c h e n d e  Darstel lung d e r  Juden)?  Lag 
es a n  e inem in weiten Strecken 
zurückha l tend  agierenden Patrick ,Bia-
gioli in d e r  Titelrolle des~«Jesus», de r  
d a m i t  keinen vordergründigen  Revo- ,  
lutioniir, keinen Supers ta r  zeigte , -son­
de rn  j e n e  F igür , \deren  Hande ln  v o n  
Liebe geprägt  ist? " -

U n g e w ö h n l i c h e  Le i s tungen  
Z u - e i n e m  ungewöhnl ichen  Werk 

gehören  auch  ungewöhnl iche  Leis tun­
gen,  u n d  die bo t  die LMC.' Z u s ä j n m e n -
gefasst*. eine bee indruckend aktuel le  
Inszenierung (Walter Nobel), Sol is ten 
m i t  wunderba ren  S t immen  u n d  s c h a u ­
spielerischem Können,  die j e n e  Regie-
a 'nweisungen umzuse tzen  wuss t en ,  
n e b e n  Patrick Biagioli eine d ie  Liebe ' 
z u  «Jesus» dars te l lende «Maria M a g d a ­
lena» (Monica Quinter), ein a u s g e -  . 
ze ichneter  Mar t in  Beck, d e r  d ie  Zerris--
senhe i t  u n d  Verzweiflung des «Judas» 
über ragend  zeigte, ein sehr  g u t  s i n ­
g e n d e r  u n d  t anzender  zynisch-sadis t i -
sche r  «Herodes» (Erwin Vogt), e i n e  in 
ke ine r  Weise a ls  Lückenbüsser  f ung i e ­
rende,  s o n d e r n  die. Szenen ve rdeu t l i ­

chende  Choreagraf ic  (Barbara- Kodri -  • 
guez-  Frick), e i n e  (abgesehen v o n  v e r ­
s t immten  Gi tar ren) ,  hervor ragende  
LiverBand u n d  ein bewundernswert s a u ­
ber, s i n g e n d e r  u n d  schön  ag ie render  
Chor. Und d a s  Ganze  in e inem B ü h ­
nenbild (Werner Frick u n d  Mart in Hjl-
ty), d a s  mi t  sparsam aber ,  geschickt  
e ingesetzten Mit teln d ie  Inszenierung 
optisch trägt ,  i ndem es d a s  Gegenübe r  
d e r  beiden Welten, d e r  J u d e n  u n d  d e r  
Römer, dazwischen  das  uns ichere  u n d  
d a h e r  manipu l ie rbare  Volk^ e ind rück ­
lich aufzeigt .  Und  w e n n  z u m  Sch luss  
be ide 'Wel ten  in Zick-Zack-Form a u f -
reissen, zeigt  d ies  die e inschne idenden  
Verände rungen  n a c h  derri Ereignis d e r  
Kreuzigung.  • 

Schwier ige  S o n g s  • 
Beim E m p f a n g  v o r  der .Premiere s a g ­

te. Reg i e rungsche f  O tmar  Hasler :  
«Auch 3 0  J a h r e  n a c h  d e r  U r a u f f ü h r u n g  
•begeistert d a s  Stück n a c h  w i e  v o r  m i t  
se inen  a t e m b e r a u b e n d e n  Hits u n d  d e r  

• e inzigar t ig  innova t iven  Umsetzung ,  
d e s  rel igiösen Stoffes i n  e in  m o d e r n e s  
Rock-Musical .  Damit  vermit te l t  d a s  
b e k a n n t e  B ü h n e n w e r k  n icht  n u r  e inen  
b e r ü h r e n d e n  Inhal t  sonde rn  gleichzei­
t ig  a u c h  e ine  wicht ige Bötschaft.» Die. 
rüberzubr ingen  w a r  n ich t  n u r  An l i e ­
g e n  des  Regisseurs, n icht  n u r  des  m u ­
sikal ischen Leiters J o s e f  Heinzle, d e s  
Spiel- und 'Bandle i t e r s  Christian Kind-
le, sonde rn  natür l ich a u c h  d e r  Technik  
m i t  Huber t  Eberlej Manf red  Steifer u n d  
Alex Wiesen  Aber  auch  die a u f  d e r  

. Bühne  Agie renden  setz ten alles ein bei  
den  wahr l i ch  nicht  i m m e r  e i n f a c h e n  
Songs,  mi t  schwier igen S t i m m f ü h r u n ­
gen  u n d  oft. s e h r  h o h e n  Lagen in d e n  
Männers t immen,  die v o n  Patrick Bia­
gioli u n d  Mart in  Beck , (hervorragend 
z.B. d e r  Dialog n a c h  d e r  «Brot- u n d  
WeinrSzcne», das  «See m e  die» v o n  P a ­
trick Biagioli o d e r  d ie  Verratsszene 
v o n  Mar t in  Beck), a b e r  a u c h - v o n  J o ­
h a n n e s  Mattivi (Pont ius  Pilatus),. Kurt  
Schädler- (Annas), Erwin Vogt (Hero­
des) o d e r  Phil ippe L a i n a  (Simon) g u t  

"gemeistert wurden .  Monica  Quinter  
übe i zeug te  m i t  ihrer  ausgeze ichne ten  
S t i m m e  als Mar ia  Magada lena  sowoh l  
in ih re r  Liebe z u  J e sus  wie  a u c h  in d e r  
Verzweif lung n a c h  d e r  Kreuzigung.  E t ­
w a s  e r s taun l ich  w a r e n  die, neben  v i e ­
len ausgeze ichne ten  ; S t i m m u n g e n , .  
immer  wieder unmotiviert auftauchenden 
Lichtwechsel, s t immig  w e d e r  z u r  M u -
sik noch  z u m  szenischen Geschehen .  

Premiere  der- «Star-Besetzung»: 
Samstag ,  7. September,  19.30 Uhr, BaN 
zers, Gemeindesaal .  

«Superstar» sorgt f ü r  ein volles Haus: : Der Balzner Gemeindesaal am Samstag­
abend. -

S t i m m e n .  e i n g e f a n g e n  in d e r  P a u s e  

Regierungschef Otmar Hasler:«Auch 3.0 Jahre nach der Ur­
aufführung begeistert das Stück nach wie vor.» 

Der Balzner Vorsteher Otlimar Vogt war  sich sicher, däss 
auch die dritte Produktion ein Erfolg sein, wird: 

Richard und Christa Seriti (aus 
' Oberschan):  v 

; - Ich habe die 'Aufführung klassi­
s c h e r  erwartet. Dass es so rockig ist, 
geföll.t mir. Monica Qüinter als Maria 
und Patrick Biagioli als Jesus haben 

. mir ganz besonders gefallen. Der Un­
terschied zwischen Profis und Ama­
teuren ist aber schon deutlich; Aber 

' es gefällt mir auch, dass so viele Lai-
en, auch Kinder, mit Begeisterung da* 
bei sind. Jetzt bin ich gespannt auf 

; den wei ten  teil. Ich kenne die Musik 
i und das Stück vom Film. Aber live 

gesungen ist es natürlich ganzjanders 
Und viel interessanter. - -

Robi Agnolazza (Balzer$): ! 
Die ganze Aufmachung gefällt mir 

sehr gut. Es ist sehr, lebendig. Beson­
ders schön finde ich, dass so viele1 

Laien mitmachen,. Menschen, 'die 
man kennt. Dass eine sa  kleine Ge-

.meinde,e in  sokle ines  Land einen 
; fast professionellen.AnlasS gestalten 

kanii, Ist, etwas schon etwas 'Grössar-
tiges. - !'• 

Ewald Vogt^Balzers): j 
Ich bin begeistert und fasziniert. Es! 

ist wirklich ein gutes Musical. Ganz' 
besondere beeindruckt bin ich voii j 
den Stars, ihren tragenden Stimmen.! 
Aber "auch die Laien, .also z.B. das | 
Volki slnd hervomgehdi Das. Büh-1 
nenbild ist 'ganz anders als in den : 
Jahren zuvor und gefällt mir mit sei-!  
her klaren Strukturierung sehr g u t  < 

Ursula Büchel (Balzers): 
Der Anfang wär filr mich durch das!  

^Moderne unbewohnt ün^ der erste j 
Ballett-Auftritt hat rtüch ein- wenig,  
an; ein Tumerkränzchen erinnert.;; 
Aber mit jeder Minute hat mich .die* 
Aufführung" mehr fasziniert; . Das ; 
Bühnenbild ist sehr originell, undj 
zeigt ohne, grossen Aufwand das • 
Wichtigste.- ' 

Stephaiiie Beck (Schaan): 
; Martin Beck als Judas gefällt mir 

sehr gut, auch die Choreogräfie passt 
sehr gut zu den Szenen; Erstaunlich 
gut und fcauber. in der Intonation,.ist 
der Chor., 


